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Von Dagmar Hornung
iele haben während
der Schließung ge-
merkt, dass eine Ci-
ty ohne Einzelhan-

del nicht lebenswert ist“,
sagt Thomas Weber vom Ci-
ty-Werbering, der auch In-
haber eines traditionellen
Bekleidungsgeschäfts für
Hosen ist. Bundesweit er-
freut sich der Einzelhandel
wieder guter Kunden- und
Verkaufszahlen. Das kann
der Vorsitzende des City-
Werberings auch für Unna
bestätigen. Wohl aber sei
die Krise noch nicht über-
standen.

„Wir haben alle durch die
Bank sehr viel positives
Feedback erhalten, die Um-
sätze sind seit Ende des
Lockdowns bis heute eigent-
lich stabil“, so Weber. Ein-
kaufen mit Hygienevor-
schriften? Das schmälere
mit Sicherheit das Shop-
ping-Ergebnis. Aber der
Handel und andere Bran-
chen müssten jetzt mit dazu
beitragen, dass es keinen
weiteren Lockdown oder
wieder schärfere Regeln
gibt. „Wir haben alle
Angst“, spricht der Vorsit-

V

zende des Werberings sei-
nen Kolleginnen und Kolle-
gen in Unna aus der Seele.

Thomas Weber freut sich,
dass sein Laden noch läuft:
„Es macht wieder Spaß.“
Und das sei nun die Haupt-
sache. Während es dem
Handel also wieder relativ
gut geht, habe es die Reise-
branche noch am schwers-
ten. „Und in der Gastrono-
mie sind die 450-Euro-Kräfte
abgewandert.“

Auch Thomas Weber wur-

de im langen Lockdown von
einer Angestellten verlas-
sen, die anderen hielten
ihm die Treue. Aktuell
kommt er mit seinem Perso-
nal klar. Und langfristig
werde sich schon eine neue
Kraft finden. „Man lernt De-
mut“, sagt der Vorsitzende
des Werberings.

Ähnlich Positives kann ei-
ne Mitarbeiterin von Inter-
sport Leiendecker berichten:
Es laufe gar nicht so
schlecht. Allerdings habe

sich vieles „verlagert und
verschoben“. Während des
Lockdowns war das Interes-
se an Lauf- und Wanderbe-
kleidung größer.

Neue Fitnessmode wollte
aber niemand kaufen, weil
die Studios geschlossen wa-
ren. Derartige Produkte
würden jetzt wieder ange-
nommen. Bei den Bademo-
den, die auch viel für den
Urlaub gekauft werden,
herrschte zunächst aller-
dings Zurückhaltung.

Kinderkleidung und
Wäsche werden gebraucht
Hoch im Kurs stehen jetzt
vor allem Waren, die tat-
sächlich gebraucht werden,
erklärt Lutz Hockemeyer,
Geschäftsleiter des Mode-
hauses Sinn, auf das mit Co-
rona kurz nach der Eröff-
nung in Unna bereits die
erste Krise zukam. Wäsche,
Kinderkleidung – da hätten
die Kunden jetzt einiges
nachzuholen.

Noch hätten die Sinn-Mo-
dehäuser nicht das Niveau
von vor der Krise erreicht:
„Wenn man über Emotio-
nen spricht, über Mode,
über Textilien, sind die Hy-

gienevorschriften, wie etwa
das Tragen der Maske beim
Anprobieren, keine Verstär-
ker der Kaufentscheidung“,
sagt Hockemeyer.

Kaum Anlässe für
Abendmode
Etwa Kleider und Anzüge
für besonders festliche An-
lässe liefen noch nicht gut,
weil es solche Anlässe auch
seit Ende des Lockdowns
noch kaum gibt. Dafür sehe
es im Business-Bereich
schon wieder besser aus.
Obwohl der Start besonders
schwer war und das Vor-Co-
rona-Niveau noch nicht er-
reicht ist, ist der Geschäfts-
leiter zufrieden mit seinem
Haus in Unna.

Aber: „Wenn nochmal ein
solcher Lockdown kommt,
wird es viele geben, die das
nicht mehr schaffen.“ Mit
Hoffnung blickt die Sinn-Ge-
schäftsleitung nun auf den
Impffortschritt, der auch
bei wieder steigenden Zah-
len einen neuerlichen Lock-
down unwahrscheinlicher
macht. „Wir sind in der Nor-
malität angekommen, aber
es ist noch nicht ganz nor-
mal.“

Unnas Einzelhandel erholt sich vom
Lockdown – aber Sorgen bleiben

UNNA. Die Menschen in Unna gehen wieder einkaufen. Vor allem, was im Alltag gebraucht wird. Das freut den
Einzelhandel, der wohl weiß, dass es sich um Nachholkäufe handelt – und Corona noch nicht überstanden ist.

Der Einzelhandel in Unna hat sich nach der Krise gut erholt. Was bleibt ist die Sorge vor neuen harten Einschränkungen. FOTO DRAWE (A)

Lutz Hockemeyer, Geschäftsleiter vom Modehaus Sinn in Un-
na, hofft, dass der Impffortschritt einen neuen Lockdown
verhindert. FOTO GEMÜND (A)

Das Werkstatt-Berufskolleg
in Unna wirbt bei seinen
700 Schülerinnen und Schü-
lern und deren Angehörigen
für den Impfschutz vor Co-
rona. Dabei geht es aktiv
auf die Familien zu. Und
zwar mit einem Imftag di-
rekt vor Ort. Am 27. August,
eine Woche nach Schulstart,
wird die komplette Aula
samt Pausenhalle und Erd-
geschoss zum Impfzentrum.

Das Berufskolleg richtet
nicht nur eine Impfstraße
für das medizinische Perso-
nal ein. Für die Schülerin-
nen und Schüler, die aus
insgesamt 50 Nationen
kommen, und für deren An-

gehörige stehen zudem Dr.
Christoph Hoestermann
vom Integrationsrat sowie
Lehrerinnen und Lehrer mit
Fremdsprachenkenntnissen
in sieben Sprachen zur Auf-
klärung bereit, um zu bera-
ten oder Ängste zu nehmen.

Unter den Schülern sind
zahlreiche Geflüchtete und
Menschen mit Migrationsge-
schichte, die von bisherigen
Impfeinladungen häufig
nicht erreicht würden, sagt
Dieter Schulze, Leiter des
Berufskollegs.

Der Impftag wird in Ko-
operation mit dem Gesund-
heitsamt und Impfzentrum
des Kreises organisiert. Mit
der Aktion spricht sich das
Berufskolleg klar für eine
Impfung aus, während an-
dere Schulen in Unna die
Entscheidung bei den Kin-
dern, Jugendlichen und ih-
ren Familien belassen wol-
len. dh.

Werkstatt-Berufskolleg
wird zum Impfzentrum

Unna. Sprachbarrieren hätten
dazu geführt, dass viele Schü-
ler des Berufskollegs noch kei-
nen Zugang zu anderen Impf-
angeboten hatten. Deshalb
werden nun Lehrer beim Impf-
tag dabei sein.

Schlafen, kochen, duschen,
wohnen – alles auf nur we-
nigen Quadratmetern: In so-
genannten Tiny-Houses ist
das möglich. Die kleinen
Häuser, die im Gegensatz
zum Wohnwagen als fester
Wohnsitz genutzt werden
können, und meist modern
ausgestattet sind, werden
immer beliebter. Für rund
40.000 Euro gibt es inzwi-

schen eine Variante im Bau-
markt. Die CDU-Ratsfrakti-
on könnte sich nun vorstel-
len, dass auch in Unna Flä-
chen für Tinyhäuser bereit-
gestellt werden.

Mit einem Antrag bittet
die Fraktion die Verwal-
tung, zu prüfen, auf wel-
chen Flächen im Stadtgebiet
Tiny-House-Siedlungen ent-
stehen könnten. Untersucht
werden sollten städtische
Flächen – auch Freif lächen,
Brachflächen und Baulü-
cken. Angesichts steigender
Miet- und Kaufpreise und
der damit einhergehenden
Wohnungsnot müssten
auch alternative Wohnfor-

men in Betracht gezogen
werden, heißt es in der An-
tragsbegründung.

Tinyhäuser seien eine Al-
ternativlösung, um das Be-
dürfnis nach einem eigenen
Haus bei knappem Budget
ohne nennenswerte Ver-
schuldung zu realisieren.
Dabei stünden finanzielle
Freiheit und persönliche
Unabhängigkeit sowie ein
Beitrag zu Ökologie und
Nachhaltigkeit im Vorder-
grund.

Die CDU-Fraktion verweist
auf ein Projekt, das gerade
in Dortmund realisiert wird
und die zunehmende Nach-
frage nach Tinyhäusern. dh.

Stadt soll Freiflächen und
Baulücken mit Tinyhäusern füllen

Unna. Neue Wohnformen sind
modern, Nachhaltigkeit liegt
auch im Trend und der Wohn-
raum ist knapp. Immer belieb-
ter werden aus diesen Grün-
den Tinyhäuser, die es bald
auch in Unna geben könnte.

Tinyhäuser, wie hier im Fichtelgebirge, liegen in Zeiten von
Nachhaltigkeitsbewusstsein und Wohnraumknappheit voll
im Trend. FOTO DPA

In diesem Jahr feiert die jü-
dische Gemeinde hierzulan-
de ein ganz besonderes Jubi-
läum: Bereits 1700 Jahre le-
ben Juden nachweislich auf
dem Gebiet des heutigen
Deutschlands. Auch in Un-
na fand und findet jüdi-
sches Leben damals wie
heute aktiv statt, und auch
hier wird das Jubiläumsjahr
nun mit vielen Veranstal-
tungen gefeiert.

Ziel ist, das jüdische Leben
vor Ort sichtbar und erleb-
bar zu machen, ebenso wie
die jüdische Geschichte
auch mal abseits des Holo-
causts zu beleuchten.

„Die Geschichte der Juden
wird meist mit Antisemitis-
mus und dem Nationalsozi-
alismus verbunden“, sagt
Mitorganisatorin Sigrun
Krauß aus dem Bereich Kul-
tur der Stadt Unna. „Wir
wollen nun auch die schö-
nen Seiten des jüdischen Le-
bens beleuchten.“ Dabei ge-
he es aber nicht nur darum,
sich selbst zu feiern, son-
dern auch darum, Men-
schen zu motivieren, sich
mit diesem bedeutenden
Teil europäischer Kultur
auseinanderzusetzen.

Neue Website über
jüdisches Leben in Unna
Auch eine neu ins Leben ge-
rufene Website soll dazu
beitragen, mehr über jüdi-
sches Leben in Unna erfah-
ren zu können, etwa in der
Zeit vor dem Holocaust. Un-
nas Stadtarchivar Frank Ah-

land erklärt dahingehend:
„Es gab früher etwa auch jü-
dische Familien, die einen
Schäferhund besaßen. Das
war ganz normal. Durch die
Zeit im Nationalsozialismus
verbindet man den Schäfer-
hund nun aber mit den Na-
zis.“ Die Website verstehe
sich über Biographien und
Informationen hinaus auch
als Möglichkeit zur Demo-
kratiebildung und könne so
etwa gut im Schulunterricht
verwendet werden. Zudem
werde auf die kommenden
Veranstaltungen bezüglich
des Festjahres hingewiesen
– so etwa auf die Auftakt-
veranstaltung am 18. Au-
gust mit der Klanginstallati-
on des Bielefelder Künstlers
Marcus Beuter in der Syna-
goge Unna. Die Installation
unter dem Titel „Selbstver-
ständlich – mit Leerstellen“
soll alle Besucher dazu ein-
laden, die wechselvolle Ge-
schichte des Judentums
kennenzulernen, wie der
Künstler erklärt: „Jüdisches
Leben findet auch jetzt
selbstverständlich statt, ob-
wohl es selten Raum in der
Öffentlichkeit findet. Eben-
so hat der Holocaust aber
auch Leerstellen in unserer
Kultur und Gesellschaft hin-
terlassen.“

Zahlreiche weitere
Veranstaltungen
Zwei Wochen wird die Ins-
tallation in der Synagoge zu
hören sein; ab dem 5. Sep-
tember dann am St.-Bonifa-
tius-Heim, das einst israeliti-
sches Altersheim war. Auch
Infos zu den weiteren Ver-
anstaltungen aus den Spar-
ten Literatur, Kino, Musik
und Kunst sind unter
www.juedischeslebeninun-
na.de zu finden. vivi

1700 Jahre jüdisches
Leben in Deutschland:

Veranstaltungen in Unna
Unna. Die Stadt Unna macht
rund um das Jubiläum der Ju-
den in Deutschland auch auf
das jüdische Leben vor Ort auf-
merksam: Am 18. August be-
ginnt die Veranstaltungsreihe
mit Musik, Kunst und Kultur.

Die Klanginstallation des
Künstlers Marcus Beuter ist
vom 18. August bis zum 31.
August in der Synagoge Un-
na, Buderusstraße 11, zu hö-
ren. Die Auftaktveranstal-
tung beginnt um 18 Uhr.

Ebenfalls wird sie in der Zeit
vom 5. September bis zum

19. September am St. Boni-
fatius-Heim in der Mühlen-
straße 7 zu hören sein.

Die Gemeinde bittet um ei-
ne vorherige Anmeldung
per Mail unter ha-ka-
chow@liberale-juden.de so-
wie um Test-/Impf- oder Ge-
nesungsnachweis.
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Infos zur Auftaktveranstaltung
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